
Durch mangelnde Kon-
trolle hat das Land bei ei-
nem Grundstücksverkauf
in Osnabrück mindestens
50 000 Euro verloren.

VON DIRK RACKE

HANNOVER. Wenn Beamte
der Autobahnpolizei Osna-
brück an ihr altes Dienstgebäu-
de denken, schwingen Trauer
und Empörung mit: „Ein Su-
pergebäude. Es war wunder-
schön da. Und auf einmal war
es weg. Man hat es regelrecht
verkommen lassen.“

Das zweigeschossige Haus
mit 200 Quadratmeter großem

Anbau im Ortsteil Hellern exis-
tiert nicht mehr, weil die Be-
zirksregierung Weser-Ems auf
einen finanzschwachen Inves-
tor hereinfiel. Das Land habe
dabei „etwa 50000 Euro“ Ver-
lust gemacht, bestätigte ges-
tern Jürgen Tostberg, Spre-
cher des Finanzministeriums. 

Die Vorgeschichte: Vor vier
Jahren waren die 65 Beamten
und Angestellten der Auto-
bahnpolizei von Hellern nach
Bramsche verlegt worden.
Kurz darauf verkaufte das Land
das alte Gebäude. Der Investor
hatte große Pläne. Eine thera-
peutische Praxis, eine Apothe-
ke und ein Bäcker sollten ein-
ziehen. „Der Mann galt als ver-

trauenswürdig“, so Ministeri-
umssprecher Tostberg.

Aber er war klamm. Er zahlte
nur 70000 Mark an und be-
gann – „ohne Erlaubnis“, so
Tostberg – mit dem Umbau. Er
versetzte Wände, klotzte einen
weiteren Rohbau an das noch
nicht bezahlte Gebäude – und
war Ende 2002 pleite. Die Auf-
sicht sitze in Oldenburg, vertei-
digt Tostberg die Nachsicht.
„Da kann man nicht jede Wo-
che nach Osnabrück fahren.“

Als sich in diesem Jahr end-
lich ein neuer Interessent fand,
hatten Regen und Vandalismus
dem Haus so zugesetzt, dass es
abrissreif war und nur mit Ver-
lust verkauft werden konnte.

Land verliert
5 0000 Euro
bei Hausverkauf
Ex-Polizeistelle nach Investorpleite abrissre i f

VERDEN. Im Versuch, die
mögliche Ansiedlung eines
rechtsradikalen Schulungs-
zentrums zu verhindern, zieht
die Gemeinde Dörverden
(Kreis Verden) alle Register.
Gestern nahmen Vertreter
des Bauordnungsamtes den
„Heisenhof“ unter die Lupe –
weil es offenbar keine Bauge-
nehmigung gibt.

Der früher von der Bundes-
wehr genutzte Gutshof war
im April von dem als rechts-
extremistisch eingestuften
Anwalt Jürgen Rieger im Auf-
trag einer Stiftung ersteigert
worden. Angeblich, um dort
„Fruchtbarkeitsforschung“
zu betreiben. Doch der Ver-
kauf löste Befürchtungen
aus, Rieger könne dort Ta-
gungen für Rechtsextremis-
ten organisieren. 

Erst nachträglich waren
Einzelheiten über den Käufer
des Anwesens bekannt ge-
worden. Da habe der Verkauf
leider nicht mehr rückgängig
gemacht werden können, so
Bürgermeister Rainer Herbst.
Nun hofft er auf eine andere
Möglichkeit, einen Neonazi-
Treff zu verhindern: Für das
im so genannten Außenbe-
reich liegende Anwesen ge-
be es keine Baugenehmi-
gung, bestätigte Oberkreis-
direktor Werner Jahn ges-

tern. Jede Nutzung sei daher
rechtswidrig. „Es gibt aber
den Verdacht, dass das Ge-
lände genutzt wird.“

Die Aktivitäten des wegen
Volksverhetzung verurteilten
Rieger werden auch vom In-
nenministerium beobachtet.
Bürgermeister Herbst be-
schreibt die Stimmung in der
Bevölkerung: „Diese Leute
sind hier ein unerwünschter
Personenkreis.“ Viele Men-
schen informierten sich nun,
was sie gegen die „Bedro-
hung von rechts“ unterneh-
men könnten. „Ich hoffe,
dass der Widerstand in der
Gemeinde so groß ist, dass
Rieger mit seinen Nazis hier
nicht Fuß fassen kann.“dpa

B a u g e n e h m i g u n g
fehlt – Behörde will
N a z i - Treff verhindern

ORTSTERMIN: Rieger (rechts)
führt zwei Beamte über sein
Anwesen. Foto: dpa
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Lastwagen ineinander verkeilt
Unfallchaos auf Autobahn 2
BAD NENNDORF. Der Zusammenstoß zweier Lkws hat ges-
tern Morgen auf der A2 bei Bad Nenndorf ein Verkehrscha-
os ausgelöst. Ein Sattelschlepper war auf einen mit Tempo
40 fahrenden Lastwagen aufgefahren. Die ineinander ver-
keilten Fahrzeuge blockierten rund eine Stunde alle Spuren
Richtung Dortmund. Am Stauende krachte ein weiterer Lkw
in einen Pkw. Dabei wurde ein Mensch leicht verletzt.

B randstifter zers t ö ren Klassenra u m
U n t e rr i c h t s f rei  an Göttinger Förd e r s c h u l e

GÖTTINGEN. Brandstifter haben gestern früh einen Klas-
senraum in einer Göttinger Förderschule zerstört. Schaden:
150 000Euro. Die Täter waren durch eine eingeschlagene
Scheibe eingedrungen und hatten den Raum mit Papier in
Brand gesetzt. An der ganzen Schule fiel der Unterricht aus.

Pa rade mit 21 Tra d i t i o n s s e g l e r n
Wilhelmshaven erw a rtet 100 000 Besucher
WILHELMSHAVEN. 21 Traditionssegelschiffe locken am Wo-
chenende Windjammer-Fans nach Wilhelmshaven. Die Stadt
erwartet 100000 Besucher zum Jade-Weser-Port-Cup. Am
Sonntag können alle Segler besichtigt werden – Eintritt frei.

Ein Tierfilmer kämpft gegen das Finanz-
amt: Die Behörde will sein Schiff nicht
als Betriebsmittel anerkennen – und for-
dert 60 000 Euro Steuernachzahlung.

OTTERNDORF. Es sind vor allem die scheuen
Vögel im Wattenmeer, die es Burkhard Lenni-
ger aus Otterndorf (Kreis Cuxhaven) angetan
haben. Seit vielen Jahren filmen er und seine
Frau die scheuen Tiere mit versteckter Kamera.

Erfolgreich. Seine Filme haben dem 49-Jähri-
gen 30 Preise eingebracht. Doch die Arbeit ist
schwierig. Um die seltenen Vögel vor die Linse
zu bekommen, hat sich Lenniger 1993 für da-
mals 455000 Mark in den Niederlanden den al-
ten Kutter „Pirol“ gekauft. Und damit begann
der Ärger mit dem Finanzamt Cuxhaven.

Taten sich die Beamten schon schwer, die
Monitore im Schneideraum des Dokumentarfil-
mers, die so verdächtig nach Fernseher aussa-
hen, zu akzeptieren, legten sie sich beim Schiff
quer. Da Lenninger das Boot auch in seiner
Freizeit benutzen könne, sei es nicht hundert-
prozentig als Arbeitsmittel anzuerkennen.

Seit Jahren fordert die Behörde 60000 Euro
Steuernachzahlung. Eine Summe, die den Na-
turfilmer ruinieren würde. Mittlerweile hat sich
die Politik eingeschaltet. Der Grünen-Landtags-
abgeordnete Hans-Jürgen Klein schrieb an das
Finanzministerium. Minister Möllring (CDU) ant-
wortete, er wolle zunächst eine Entscheidung
des Finanzgerichts abwarten. Ministerpräsident
Christian Wulff (CDU) hat Lenninger indes eine
Prüfung durch das Ministerium zugesichert.kra

Wozu braucht ein
Tierfilmer ein Boot?
S t reit um 60 000 Euro Steuern a c h z a h l u n g

IM EINSATZ: Von der „Pirol“ aus filmt Burkhard
Lenniger seine preisgekrönten Dokumentarfilme.

HUNDERTWASSER-MUSICAL IN FINANZNOT

Schrill, bunt und peppig:Das Hundertwasser-
Musical begeistert – nur kaum einer geht

hin. Wegen mangelnden Interesses – Vorstel-

lungen sind nur zu 20 Prozent gebucht – ist das
Stück über den Maler Friedensreich Hundert-
wasser in Uelzen finanziell ins Schlingern gera-

ten. Bürgermeister Otto Lukat sieht die Ursache
in Marketingfehlern. Die Stadt will das Stück
nun mit einer 900000-Euro-Bürgschaft retten.

NORDHORN. Wetterpro-
bleme kommen als Ursache
für den Absturz eines Sport-
flugzeugs am vergangenen
Freitag mit drei Toten in
Nordhorn wahrscheinlich
nicht in Frage. Der Flugbe-
trieb sei uneingeschränkt
möglich gewesen, hieß es
gestern bei der Polizei.

Da Flugzeuge wie die ab-
gestürzte Piper PA 28 kei-
nen Flugschreiber hätten,
werde die Ursachenfor-
schung erschwert und kön-
ne Wochen dauern. Ein
Flugfehler ließe sich nur
schwer nachvollziehen.

Bei dem Absturz waren
der Fluglehrer (49) sowie
zwei Flugschüler (29, 46) –
alle aus den Niederlanden –
ums Leben gekommen.
Den Unglücksflug hatte der
46-Jährige bestritten und
nicht – wie zunächst ange-
nommen – der jüngere
Schüler. Beide Nachwuchs-
piloten hatten bereits reich-
lich Flugerfahrungen, aller-
dings nicht im Nachtflug.

Die Propellermaschine
war am späten Freitag-
abend vom Flugplatz Nord-
horn-Klausheide (Graf-
schaft Bentheim) aus ge-
startet und offensichtlich
außer Kontrolle geraten.
Sie stürzte in ein nahes
Waldgebiet. dpa

A b s t u rz nicht
vom We t t e r
v e ru r s a c h t

R_NP.NIED.1  30.09.2004 15:27 Uhr  Seite 1

cvp
mit freundlicher Genehmigung der Neuen Presse, Hannover, den 08.10.04





